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Von Gens nach Cbcquers
Verspäteter englischer Fühler über eine langfristige Zwei-
Milliarden-Anleihe unter Verzicht auf Noungplan-Rebision

London, Al. Mai . Ein neuer Versuchs-Ballon ist während
der Feiertage am politischen Horizont aufgestiegen. Der Plan
einer langfristigen Anleihe an Deutschland in Höhe von zwei
Milliarden Mark zu niedrigem Zinsfuß unter der Garantie
der englischen, französischen und italienischen Regierung soll
dem neuen Anleiheausschuß vorgelegt werden, der vorige
Woche in Genf gebildet wurde. Der diplomatischeKorrespon¬
dent des „Daily Herald ", dessen Informationen wegen seiner
engen Beziehungen zu Kabincttsmitgliedcrn beachtenswert sind,
erklärt zu wissen, daß verantwortliche Kreise die Anleihe für
das einzige Mittel zur Vermeidung eines Zusammenbruches
des Wungplanes ansehen. Aus dieser Formulierung geht
bereits hervor, daß es sich um eine neue Lesart des Kredit-
planes der Bank von England handelt.

Wie jedermann weiß, sind die Annuitäten des I)onngplans
durch das Ansteigen des Goldpreises, beziehungsweise den Fall
der Giiterpreise um etwa 30 Prozent in ihrem Realwert ge¬
stiegen. Mit anderen Worten : Deutschland bezahlt heule trotz
der versciM'sten Wirtschaftskrise ein Drittel mehr als den Be¬
trag, den die Sachverständigen der Joung -Konserenz als
äußerste Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit sestsetzten.
Auch wenn man jetzt aus dem einen oder anderen Weg Deutsch¬
land die langfristigen Anleihen gewähren würde, die es vor
zwei Jahren hätte erhalten müssen, so ist damit weder der
Preissturz, noch die Verschlimmerung der Krise ausgeglichen.
Tie Engländer geben sich Wohl einer Illusion hin, wenn sic
klauben, daß durch einen Kredit von 2 Milliarden Mark die
Revision des Aaungplanes mehr als ein Paar Monate hinans-
ocschoben werden könne. Noch fraglicher ist es, ob sich Deutsch¬
land auf eine solche Form der Hilfsaktion einlasseu kann, wie

sie der neueste Versuchsballon des „Daily Herald" betreibt.
Mit der finanziellen Garantie durch die Regierungen Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens wären natürlich allzu poli¬
tische „Garantien " verbunden, als daß Deutschland gerade
jetzt auf eine solche Bindung leichten Herzens eingchen könnte.

Ter neue Plan verdient aber dennoch grüßte Beachtung,
weil er wahrscheinlich die vorläufig geplante Antwort dar-
stcllt, welche die englischen Minister dem Reichskanzler und
dem Reichsaußenminister bei ihrem Besuch in Chcqucrs auf die
Forderung einer baldigen Revisionsaktiongeben werden. Der
ganze Plan sieht aber auch allzu sehr nach einer Kampagne für
die Ausgabe der deutsch-österreichischen Zollunion aus.

Keine Reparalionsanleihe für Deutschland
Berlin, 26. Mai . Au der Meldung des „Daily Herald"

über eilte geplante Anleihe an Deutschland in Höhe von zwei
Milliarden Mark zur Behebung der augenblicklichen wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten und zur Ermöglichung der weiteren Re¬
parationszahlungen erfahren wir von unterrichteter Seite,
daß an hiesigen amtlichen Stellen von einer solchen Anleihe
nichts bekannt ist. In politischen Kreisen ist man der Auf¬
fassung, daß eine derartige Anleihe keineswegs die geeignete
Möglichkeit zur Lösung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
und zur Regelung der Rcparationsfragen wäre. Deutschland
braucht keine neue Anleihe, um seine Reparationsschulden wei¬
ter bezahlen zu können, sondern es braucht eine definitive
Herabsetzung der Reparationszahlungen . Auch die Hcrein-
zichung des Völkerbundes in diesen Fragenkreis hält man in
politischen Kreisen für nicht opportun . Der Völkerbund kann
Wohl in der Lage sein, in weniger bedenkenden Fällen eine
wirtschaftliche Hilfe zu organisieren, aber für die Lösung des
Reparation sproblems ist er nicht geeignet.

Empfang der Sozialdemokraten beim Kanzler
Berlin, 26. Mai . Reichskanzler Dr. Brüning wird die

Vertreter der Sozialdemokraten, die sich, wie erinnerlich, vor
den Feiertagen in einem Schreiben zur Frage einer Senkung
des Brotpreises an den Reichskanzler gewandt hatten , morgen
vormittag zu einer Anssprache über ihre Wünsche empfangen.

Die angekündigte Sitzung des Reichsknbinetts, die sich im
wesentlichen mit den außenpolitischen Fragen , von allem mit
dem Verlauf und den Ergebnissen der Genfer Tagung beschäf¬
tigen wird, beginnt morgen nachmittag um 17.30 llhr.

Vollversammlung des Völkerbunds
einberusen

Genf, 26. Mai . Rcichsaußenminister Dr . Curtius hat in
seiner Eigenschaft als amtierender Präsident des Völkcrbunds-
rats die Vollversammlung des Völkerbundes zum 7. Leptem-
ücr nach Genf einberusen. Der Europa -Ausschuß und der
Völkerbundsrat treten bereits vor dem Beginn der Vollver¬
sammlung am 3. September zusammen. Als besonderer Punkt
steht aus der Tagesordnung der Vollversammlung die seit
Jahren geforderte und im Vorjahr zum erstenmal in Angriff
genommene Neuordnung des VölkcrbundZsekretariats. zprotz
der Madrider Beschlüsse des Völkerbunds, die eine wesentliche
Verbesserung und Umgestaltung des völlig unbefriedigenden
Mmderheitenvcrfahrcns des Völkcrbundsrats bringen sollten,
ist noch keine Aenderung cingetreten . da die üblicherweise ge¬
heim tagenden Dreier -Ausschüsse für die Minderheitenfrage
bisher sämtliche Angelegenheiten unter Umgehung des Ple¬
nums des Völkerbundsrats behandelt haben. So sind in der
letzten Zeit verschiedene ukrainische Beschwerden sowie die
große Agrarbeschwerde der deutschen Minderheiten in Polen
vom Minderhcitenausschuß infolge Einflußnahme des Völker-
bundssckrctariats nicht vor den Völkerbundsrat gelangt , son¬
dern in geheimer Beratung des Mindcrheitenausschusses ver¬handelt worden.

Aeeo Vottale gegen Eckener
Paris , 26. Mai. Der in der französischen Kammer zu

schweren Angriffen ans den Justizminister Flandin füh¬
rende Zusammenbruch der französischen, staatlich subventio¬
nierten Luftverkehrsgesellschaft, Aero Postale , hat bekanntlich
viel Staub ausgewirbelt. Jetzt richtet der Präsident der Aero
Postale, Bouillau Lafont , im „Ami du Peuple " des Herrn
Eoty einen besonders groß ausgemachten „Offenen Brief " an
Dr. Eckener, in dem er erklärt ':
^ „Tie sind Nach dem Eintritt unserer Schwierigkeiten nach
llvwckrcich gekommen, um wieder die Ermächtigung für die
«chafsung eines Stützpunktes zu erlangen , der notweirdig ist,
um durch Ihre Zeppeline Europa mit Nordamerika zu ver¬
binden. Nach Ihren Erklärungen gegenüber der Presse sind
^ie nahe daran , diese Ermächtigung zu erhalten . Wir hattendie Hoffnung, Ihnen zuvorzukommen, als wir die Flugzeug¬
en ^ Paris -̂ Newyork über Lissabon und die Azoren und die'. ermudas-Jnseln schassen wollten.. Zu diesem Zweck hatten
wir ^ hnen in Portugal das Luftfahrtmonopol vorwcggenom-
vren. das uns die Schlüssel zum Atlantischen Ozean aus-ueserte.

" -örterte Buoillaux -Lafont die Interessen seiner
Gesellschaft, mit denen Tr . Eckener außerdem zusinmnengesto¬

ßen sei. Besonders in Argentinien . „To also," ' fährt der
Verfasser fort , „hätten wir Ihnen den Weg über den Nord¬
atlantik wie über den Südatlantik versperrt und wir glaubten
schon die Partie gewonnen zu haben, als der Boden unter
unseren Füßen plötzlich nachgab. Durch Rachsucht, Ehrgeiz
und Eifersucht ist eine Katastrophe entstanden, die in wenigen
Tagen die Aero Postale um die Frucht ihrer Leistungen ge¬
bracht hat." Er kommt dann zu der Schlußfolgerung : „^.rotz
der Ihrem Volk eigentümlichen Hartnäckigkeit hoffe ich doch,
daß es Ihnen nicht gelingen wird, Ihr Luftschiff aus fran¬
zösischem Boden untcrzubringen , um die französischen Flug¬
zeuge zu übertrumpfen ."

Rücktritt des polnischen Kabinetts
Warschau, '26. Mai . Nach langen internationalen Kämpfen

im Pilsudski -Lager hat sich der polnische Ministerpräsident,
Oberst Slawek, heute entschlossen, dem Staatspräsidenten sein
Rncktrittsgcsuch zu überreichen. Das Gesamtministerium hat
sich daraufhin seiner Demission angcschlossen. Als wahrsciMn-
licher Nachfolger Slaweks gilt der bisherige Handelsminister
Oberst Prystor , der ebenso wie der bisherige Ministerpräsident
zum engeren Kreis Pilsudskis gehört. Slawek übernimmt
wieder die Fraktionssührung des Regierungsblocks im Parla¬
ment. — Der Anlaß zur Kabinettsumbildung liegt in der
mißlichen Wirtschafts- und Finanzlage des Staates , die cs den
maßgebenden Faktoren geraten erscheinen läßt , einen Mann
von spezieller Eignung für den Kampf gegen die Wirtschafts¬
krise an die Spitze des Kabinetts zu stellen. Besonders um¬
stritten war außerdem die Stellung des bisherigen Finanz¬
ministers, Oberst Matuszewski. Wie ernst die Lage des Staats¬
haushalts geworden ist, geht am besten daraus hervor, daß
selbst Marschall Pilsudski seinen Widerspruch gegen die Ge¬
haltskürzung der Offiziere nicht ausrechterhaltcn konnte. Ihre
Bezüge sind allerdings nur um 5 Prozent vermindert worden,
während den Beamten 15 Prozent abgezogen werden. Ter
Marschall will aber auf diesem Wege, den er offenbar als ge¬
fährlich für sein Regime ansieht, nicht weitergehen. Eine ganze
Reihe von politischen Problemen und Gesetzentwürfen, die das
Kabinett Slawek dem Sejm Vorlagen sollte, ist unter diesem
zunächst vertagt worden, um jetzt zunächst alle Eneric auf die
Besserung der Finanzlage zu konzentrieren. Im übrigen wird
der politische Kurs der bisherigen Pilsudski-Regierung bei-
Lehalten.

-i-

Paris , 26. Mai . Abseits von dem großem Feiertagsirubel wurde
in dem kleinbüraerlicken Vorort Bouloane bei Paris anläßlich eines
internationalen Gesangswettstreiis ein Kölner Männer -Gesanaverein
von der Bevölkerung mit ehrlicher Begeisterung begrüßt. In den
Straßen wehten zum erstenmal neben den französischen, belgischen
und holländischen Fahnen die deutschen Farben . Einen Schatten in
die Feieriagsfreudc warfen die zahlreichen Automobilunglücke, die,
wie an solchen Festtagen, immer wieder groß find. So wurden allein
am Sonntag 19 Tote und 40 zum Teil Schwerverletzte gezählt.

London , 26. Mai . Mit Zustimmung des Gouverneurs der Bank
von England Hot sich, wie verlautet, heule abend aus Anregung der
Oesterreichischen Kreditanstalt für Handel und Gewerbe eine Art Aus¬
schuß in ganz unformeller Weise provisorisch konstruiert, der sich
soeziell mit der in nächster Zukunft einzuschlagendenPolitik beschäf¬
tigen soll. In diesem Ausschuß hat Lionrll von Rothschild das Präsidium.
Ferner aehören ihm an : Charles Wtgham , Sir Robert Kindersley
und Präsident Bork.

89. Jahrgang

Können wir an der Linderung des
Arbeitslosenelends tatkräftig mithelfen?

Heute, wo täglich mehrere Millionen für Arbeitslose aus-
gegeben werden müssen, drängt sich fast jedem die Frage auf:
Können wir denn garnicht helfen, müssen wir untätig Zu¬
sehen, wie die Zahl der Arbeitslosen beinahe konstant stehen
bleibt oder nur um weniges abnimmt, wie Kommissionen
tagen, ohne positive Ergebnisse zu fördern? Neue steuerliche
Belastungen oder gar Beitragserhöhungen sind für Arbeit¬
geber wie Arbeitnehmer gleichermaßen untragbar , würden un¬
fehlbar zur Katastrophe führen . Es besteht auch keine Aus¬
sicht, daß ein Wunder , ein guter Gedanke, eine plötzliche Ab¬
nahme der Arbcitslosenziffcr bewirken wird, ein Radikal¬
mittel scheint cs überhaupt nicht zu geben. Darum ist es
nötig, daß wir klein anfangen , daß wir alle mithelfen und
der Erfolg wird uns sicher sein. Wir können alle helfen,
ob Arbeiter , Angestellter, Beamter , ob Gewerbetreibender,
Angehöriger eines freien Berufes , oder ob Fabrikant , wir
alle können helfen die Not und das Elend zu lindern , wennwir

in erster Linie dcutschc Waren bevorzugen!
Kausen wir deutsche Waren , so verschaffen wir Hunderttau¬
senden von deutschen Arbeitern Brot und Arbeit, bewahren
sic vor dem Schlimmsten, bringen die bewegte, unruhige Poli¬
tische Atmosphäre wieder auf ein ruhiges Geleise. Verzichten
wir ein bißchen auf Genüsse, die uns nur ausländische Waren
bieten können, ein bißchen Opfergeist sollte jeder aufbringen,
und wir selbst sind in der Lage, die Wirtschaft anzukurbeln,
zu unserem eigenen Vorteil , zugunsten der Millionen von
Arbeitslosen, wir vollbringen eine kleine vaterländische Hel¬
dentat . Eine größere Nachfrage nach einheimischen Produk¬
ten bedeutet Belebung der Produktionstätigkeit , zeitigt mecha¬
nisch eine größere Nachfrage nach Arbeitern . Neucingestellte
Arbeiter vermehren die Kaufkraft , es kann und wird mehr
gekauft werden, es mutz mehr bestellt, mehr Produziert wer¬
den und wiederum können mehr Arbeiter in den Produktions¬
prozeß eingeschaltet werden. Da die Lohnsumme am Ende
der Woche größer sein wird wie die Arbeitslosenunterstützung
wird der Arbeiter in die Lage versetzt, Dinge sich anzuschaf¬
fen, die er sich, solange er ohne Arbeit war , nicht leisten
konnte, reichte die Unterstützung ja gerade knapp zur Deckung
der notwendigsten Bedürfnisse. So gibt eines das andere.
Größere illachfrage nach Waren wird immer eine Produk¬
tionssteigerung nach sich ziehen, diese erfordert mehr Arbeiter,
diese vermehren die Kaufkraft, immer derselbe Kreislauf der
Wirtschaft. Ja wir könnten noch weiter gehen und sagen:
Durch Bevorzugung deutscher Waren helfen wir nickst nur
die Wirtschaft aukurbeln, wir Helsen unsere verfahrenen Fi¬
nanzen sanieren. Je reger, je lebhafter das Geschäftslebcn
ist, je weniger Arbeirslose unterstützt werden müssen, um so
größer sind die Einnahmen des Reiches, der Länder und der
Kommunen, um so leichter kann an eine Sanierung gedacht
werden. Nehmen wir uns doch ein Beispiel an all den Staa¬
ten, die uns umgeben, spicken wir doch dem Engländer etwas
ab und bevorzugen wir Deutsche in erster Linie deutsche Wa¬
ren. Denken wir doch daran , daß wir dadurch etwa 30 bis
4» Prozent der derzeitigen Arbeitslosen Arbeit und Brot
verschaffen können. Wir dürfen nicht sagen, auf mich als
Einzelnen kommt es doch nicht an, nein, das wäre grundfalsch,
denn gerade aus den Einzelnen kommt es an. Wie jeder er¬
sparte Pfennig daß Vermögen vermehrt, genau so Hilst jeder
Einzelne mit, wenn er beim Einkauf dcutschc Waren bevor¬
zugt.

Man wird mir entgegen halten, wer exportieren will, muß
auch importieren ! Das stimmt. Aber wir wollen nicht Boy¬
kott ausländischer Waren , sondern wir wollen eine Bevor¬
zugung deutscher Waren. Das Bevorzugen einheimischer
Waren verspüren wir Deutsche ja am bittersten am eigenen
Leibe, das wird uns jeder Exporteur bestätigen können. Ge¬
rade wir Deutsche haben die besten Vorbilder im Engländer,
Franzosen , Italiener , Polen , überhaupt in allen anderen
Staaten . Für sie ist es beinahe eine Selbstverständlichkeit,
daß zuerst einheimische Waren gekauft werden und man nur
im Bedarfsfälle , gezwungenermaßen oder bei besonderen Ge¬
legenheiten ausländische Waren sich ersteht. Es wäre falsch,
an dem so mühsam znsammengeslochtencn seinen Netz von
Handelsverträgen zu rütteln , es wäre falsch, ausländisckic Wa¬
ren zu boykottieren, hier wollen wir aber einmal bewußt, es
ist sogar Pflicht eines jeden Deutschen, nachahmen, was alle
anderen Staaten um uns herum gleichermaßen tun , nämlich
die Bevorzugung einheimischer Waren . Wir wollen daher
alle einen Propagandazug für die Bevorzugung deutscher Wa¬
ren beginnen, bewußt an der Linderung des Arbcitslosen-
clendes Mitarbeiten , indem wir in erster Linie Waren kaufen,
die deutsche Hände geschaffen, durch die deutsche Arbeiter ihr
Brot , ihren Lebensunterhalt verdienen. Wir helfen unseren
Arbeitern , unserer Wirtschaft, unserem Baterlandc , wir hel¬
fen uns selbst. "Nicht ausländisckic Kredite, die enorme Zinsen
verschlingen, können uns Helsen, wenn wir nicht selbst bereit
sind, das Nebel an der Wurzel zu fassen und herauszureißeu.
Warten wir nicht ans ein Wunder , auf die Erfindung eines
Radikalmittels , helfen wir jetzt schon mit , Elend und Not zu
lindern . Darum nochmals zur Beherzigung:

Ei« Jeder bevorzuge in erster Linie deutsche Waren!
Dr. B., Sch.

Augsburg . 27. Mai . Professor Piccard läßt soeben offiziell mit»
«eilen, daß er heute früh um 4.15 Uhr zu seinem Straioiphäeerflug! hacken wird.



Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Oestlicher Hochdruck beherrscht die

Wetterlage . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres,
jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 25. Mai . Der Da r l e h e n s ka ss e n v e re i n
hatte auf letzten Samstag seine Mitglieder zur diesjährigen
31. Generalversammlung eingeladen. Da» diesem Ruf immer
gerne FoHge geleistet wn'Ä, das bewies der voüvejetzte midier-
mal Deii Vorsitz führte der Vorsteher, Gemeinderat Adolf
Bester . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er der
seit der letzten Generalversammlung verstorbenen Mitglieder,
die in der üblickMN Weise geehrt wurden. Besonderen Dank
und Worte der Anerkennung widmete er dem verstorbenen
Karl Bäzner , Bäckermeister, der Mitgründer des Vereins
war und dem Aufsichtsrat 1b Jahre angehörte. Aus dem
Geschäftsbericht ist zu entnehmen, dass das abgelausene Jahr
für den Verein ein Rekordjahr war . Der Buchumsatz ist auf
70 Millionen RM . gestiegen und hat das Vorjahr um 1,4
Millionen RM . übertroffen. Auch der Kassenumsatz mit 1,6
Millionen RM . hat sich um X- Mill . RM . gesteigert. Die
Bilanzsumme beträgt RAI. 434 167.64 und der Mitgliederstand
ist von 490 aus 507 angewachsen. Der Reingewinn, ist mit
RM . 3506.93 in der Bilanz ausgewiesen und der Vorschlag
der Verwaltung , aus die Geschäftsanteile 10 Prozent Dividende
zu verteilen, dem Reservefonds 2000 RM . und der Betriebs¬
rücklage 167.43 RM . zuzuweisen, wurde von der Versammlung
einstimmig genehmigt. Der Einlagebestand hat sich gegenüber
dem Vorjahr um rund 60000 RM . vermehrt, was als ein
sehr erfreuliches Zeichen gebucht werden darf. Der Vorsitzende
weist aber darauf hin, daß mir uns seit einigen Monaten
auf einer absteigenden Kurve bewegen, weshalb der Rahmen
der zu verrvilligenden Kredite künftig etwas enger gezogen
werden müsse, damit der Verein seine Liquidität nicht gefährde.
Besonders beleuchtete er die Zinspvlinl . Ein Geldinstitut
könne nicht seine eigenen Wege gehen und müsse sich in weiser
Vorsicht den Verhältnissen des Geldmarktes anpassen. Eine
Senkung der Kreditzinsen könne nur durch Senkung der Ein¬
lagezinsen erfolgen und wenn hier nicht äußerste Vorsicht be¬
obachtet werde, so könne die verheerende Wirkung eintreten,
daß das Einlagekapital abwandert und die Kredite sich stei¬
gern, weil billiges Geld immer gesucht sei. Dieses Experiment
würde zum Ruin führen. — Der Neubau, der unter Dach
sei, verspreche ein stattlicher Bau zu werden. Er stelle keinen
Luxus dar, die bisherigen Kasscnräume seien dem Umfange
des Betriebs nicht mehr würdig. Er berichtet weiter, daß bei
der Generalversammlung des Verbandes der landwirtsch. Ge¬
nossenschaften, verbunden mit dem 50jährigen Jubiläum , unser
stellvcrtr. Vorsteher Rektor a. D . Fr . Wieland für über 30-
jährige Zugehörigkeit zum Verein und für seine geleisteten
Dienste eine Ehrenurkunde überreicht worden sei, wozu er ihm
namens des Vereins gratuliert . — Ein erhebender Akt war es,
als dem Mitglied Fritz Becky  vom Vorsitzenden für 26jährige
Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat eine Taschenuhr überreicht
wurde. Er würdigte seine Verdienste um den Verein und schil¬
dert ihn als leuchtendes Vorbild für die jüngere Generation.
Der Jubilar habe schon in der Jugend neben Sport und Lpiel
sich auch um ernstere Dinge bekümmert und das sei notwendig.
Der Jubilar bedankte sich in bewegten Worten für die ihm
zuteil gewordene Ehrung . Die Ergänzungswahlen brachten
nur insofern eine Aenderung, als für das verstorbene Auf-
sichtsratsmitglicd Karl Bäzner , Bäckermeister, Hermann Bester
z. „Aussicht" gewählt wurde- Karl Wessingcr, Bors , des Aus¬
sichtsrats, erstattete Bericht über die vorgenolmnenen Revisio¬
nen, sowie über das Ergebnis der Revision des Berbandsrevi-
sors. Nach dieser befindet sich die Geschäftsführung in bester
Ordnung . Ter Rechner Th. Bester brachte verschiedene Wünsche
interner Art , über Zinszahlung , Kreditüberschreitung, Bestel¬
lungen usw. vor. Erwähnt sei, und auch zur Nachahmung
empfohlen, daß anstelle der übliMn Gratisverlosungen der
hiesigen Notgemeinschart ein Betrag von etwa 300 R.M . in
Form von Gutscheinen auf Lebensmittel überwiesen wird, was
bei der Versammlung freudigen Widerhall fand- In seinem
Schlußwort freut sich der Vorsitzende über den würdigen Ver¬
lauf der Versammlung und appelliert daran , die Mitglieder
möchten sich auch für die Folge als echte Genossenschafterer¬
weisen, damit unser neuer Bau , den wir bald beziehen, auch
mit dem rechten Geist erfüllt werde und unserem Verein zu
weiterem Wachsen, Blühen und Gedeihen gereichen möge.

Höfen a. Enz, 26. Mai . Der Kraftverkehr durch den
hiesigen Ort war über Pfingsten, namentlich am ersten Feier¬
tag, so stark wie noch nie. Doch wickelte er sich auf hiesiger
Markung , abgesehen von einer einzigen Ausnahme, in welcher
ein junger Mann von hier einem auswärtigen Motorradfah¬
rer unvorsichtigerweisein die Ouere lief und wobei es Schür¬
fungen und zerrissene Hosen, scharfe Worte und zuletzt eine
kleine Entschädigungssumme absetzte, glatt ab. — schlimmer
endete am 1. Feiertag , nachmittags 5^ Uhr, ein Unfall aut der
Enzbrückc bei der Wirtschaft zur Eyachbrücke. Ein Motorrad¬

fahrer mit Beisitzer aus Kirchentellinsfurt bei Tübingen wollte,
vom Dobel kommend, eben die Cnzbrücke verlassen, als von
Höfen her ein Auto auf die einbahnige Brücke einfuhr . Der
Führer des Motorrads wurde dabei am linken Bein erfaßt
und beide Fahrer wurden vom Rade geschleudert- Während
der Beisitzer mit dem Schreckerl daoonkam, wurde dem Führer,
der unter das Auto zu liegen kam, ein Bein abgefahren. Ter
Verunglückte wurde zunächst ins Bezirkskrankenhaus Neuen¬
bürg gebracht, um nach der ersten Hilfeleistung so bald als
möglich nach Tübingen überführt zu werden. — Was deri
übrigen Personenverkehr anbetrifft , so waren die Radfahrer
stark vertreten (entstaubte Straßen !), während die Fußwan¬
derer Wildbad als Ausgangspunkt für Bergtouren genommen
zu haben scheinen.

Wikdbad, Ai. Mai . Bei prächtigem Pfingstwetter begann
schon am Sonntag in aller Frühe der Ansturm der Fremden.
Teils in leichter Wanderkleidung, teils in festlichen Pfingst-
gewändern durchfluteten frohe Menschen Straßen und An¬
lagen oder ergingen sich auf dem luftigen , ruhigen Sommer¬
berg. Die Ordnungspolizei hatte alle Hände voll zu tun,
und der städtische Sprengwagen war uiiunterbrockml tätig.
Omnibusse und Autos drängten sich in den Straßen und auf
den Parkplätzen ; Garagen , selbst Höfe waren besetzt. Sonntag
nachmittag flutete ein wahrer Strom von Menscl>en in die
kühlen Buckzenhallen der Anlagen, wo das Trmnpeterkorps der
5. Nachrichten-Abteilung unter Leitung des Musikdirektors
Langer von 4 bis 6 Uhr ein Konzert gab. — Die Bergbahn
beförderte über die beiden Pfingsttage über 6000 Personen,
doch wurde die Zahl der Fahrgäste des Vorjahrs nicht ganz
erreicht. Auf der Reichsbahn hat sich das gute Pfingstwetter
gut ausgewirkt. Ter Verkehr hat die Höhe des Vorjahrs
überschritten. Insgesamt kamen vom Pfingstsamstag bis
Pfingstsonntag über AM Ausflügler und Besucher mit der
Reichsbahn hier an. Der 2. Feiertag brachte ebenfalls guten
Verkehr, besonders am .Abend beim Rückstrom der Touristen
und Ausflügler , so daß Sonderzüge nach Pforzheim und
Stuttgart geführt werden mußten. Tie Verkehr wickelte sich
ohne Störung ab. Ter Kraftwageuverkehr war überaus stark.
Die Großautos haben in großem Umfang zugenommen, dar¬
unter waren sehr viel für die Personenbeförderung eingerich¬
tete Lastwagen, Omnibusse aus der Saar , Rheinland , Wies¬
baden usw. zu sehen.

l0. Pressetagung der Deutschen Turnerschaft vom 22. bis
25. Mai in Worms . In der Nibelungenstadt Worms hielten
die Pressewarte der deutschen ^.urnerschaft ihre jährliche
Pfingsttagung . zugleich Jubiläumstagung , ab, die diesmal
außergewöhnlich stark besucht war. Aus allen Gauen Deutsch¬
lands , selbst vom äußersten Osten, kamen die „Tintenturner"
herbeigeströmt, um an dieser wichtigen Tagung teilzunehmen.
Tie Kreispressewarte und die Schriftleiter der Kreisblätter
hielten schon am Freitag ihre Beratungeil ab. Rheinische Ge¬
mütlichkeit, rheinischer Frohsinn , durchdrungen von edelmü¬
tigem Bekennergeist geschichtlicher Ueberlieferungen ließen alle
Herzen höher schlagen bei dem rheinisclx'n Abend, den die
Turngemeinde Worms am Freitag abend zu Ehren der Gäste
im großen Saale der 12 Apostel veranstaltete. Die Huldigung
der Germania und des Rheinstroms erhöhten die Stimmung
in hohem Maße. Bitterer Ernst unserer bedrängten Turn¬
brüder in Ostpreußen, erlösendes Aufatmen der befreiten
Rheinländer verliehen diesem Abend eine besondere Note, was
in folgendem Reime zum Ausdruck kam: „Wir teilen Euer
Leid und Schmerzen, Ostpreußen liegt uns sehr am Herzen,
Wir werden stets treu zu Euch steh'n, Ostpreußen darf nicht
untergch 'n". Auch eine große Anzahl Kanufahrer aus allen
Teilen Deutschlands brachten persönlich den Pressewarten ihre
Huldigung dar. Ter Samstag war der Haupttag bedeutsamer
Beratungen über das Werden und die Vervollkommnung der
deutschen Turnpresse. Voraus ging in der Frühe die Besich¬
tigung der Sehenswürdigkeiten von Worms , u. a. des wuch¬
tigen Toms , in welchem Luther auf dem Reichstag sein be¬
kanntes Machtwort gesprochen hat, und dessen Entstehung auf
das frühe Mittelalter zurückreicht, worüber die drei Baustile
Gotisch, Barock und Roroeco Zeugnis ablegen, des Siegfried-
vrunnens , ferner des monumentalen Lutherdenkmals, sowie
noch weiterer Baudenkmäler/ Dann folgte zunächst im Nibe-
lungcnsaal des Cornelianum die Tagung der Pressewarte der
Deutschen Turnerschaft, welcher auch Vertreter des Kreises
Rheinhessen, der Stadt Worms , der Industrie u. a. beiwohn¬
ten. Auch ein Vertreter des schweiz. Turnerbundcs aus
Aarau war zugegen. Ferner nahmen der Vorsitzende der Deut¬
schen Turnerschaft . Tr . Dominikus , der Oberturnwart Ste-
ding-Bremcn , sowie der Kassenwart Schill-Osthofen und ver¬
schiedene Kreisvertreter an derselben teil. Tie wichtigen Be¬
ratungen fanden ihren Niederschlag in drei Entschließungen,
welche dem deutschen Turntag in Danzig unterbreitet werben
sollen. An Stelle von Tr . Obermeyer-Stuttgart , welcher die
Oberleitung für das 15. Tcutsche Turnfest in Stuttgart über¬
nommen hat . wurde ^.urnbrnder Naumaun -Berlin in den
Presseausschuß berufen. Umrahmt waren die Verhandlungen

durch eine weihevolle Feierstunde, einen bedeutsamen Vortrag
über turnerisches Führertum von Tr . Dominikus, sowie von
Turnbrudsr Nißle-Berlin über „Werbung und Kunst". Nach
2 Uhr war diese Tagung beendet und es trat eine kurze Mit¬
tagspause ein. Um 3 Uhr folgte die Tagung des Vereins
deutscher Turnpresse, bei welckrer nach den geschäftlichen Bera¬
tungen Dr . Obermeyer-Stuttgart an Hand eines Planes
einen interessanten Vortrag hielt über die bis jetzt getroffenen
Vorbereitungen zum 15. Deutschen Turnfest irr Stuttgart 1SW.
U. a. wurden Kreisvertreter Hegele-Eannstatt , 2. Kreisvertre¬
ter Dr . Obermeyer und der frühere Kassenwart Ramsler-
Obertürkheim als Mitbegründer des Vereins deutscher Turn-
presse durch Ueberreichung einer Kunstmappe geehrt. Um
)̂ 6 Uhr war auch diese Tagung beendet, worauf vor dein
Eornelianum ein historisck-er Gesellentanz aufgefuhrt wurde.
Dann folgte die Besichtigung der mustergültigen Apostel¬
brauerei, die ein kleines Dorf darstellt, und in welchw die
Teilnehmer gastfreundlich bewirtet wurden. Der Pfingstsonn¬
tag führte eine große Zahl der Teilnehmer in fünf Autos
in die Pfalz und am Pfingstmontag folgte noch ein Ausflug
nach Heidelberg, womit die diesjährige Pressetagung ihren
würdigen Abschluß fand. ' Sch.

Vom Lande, 26. Mai . (Die ersten Bienenschwärme.) Der
Pfingstsonntag brachte nach herrlicher sternklarer Pfingstnacht
einen Tropentag . Das Thermometer stieg gegen Mittag 2 Uhr
auf über 30 Grad . Solche Tropentage im Mai sind für unsere
Breite selten. — Dem Imker brachte der heiße Pfingsttag die
ersten Maischwärme. Ter Volksmund sagt: „Ein Bienen¬
schwarm im Mai ist wert ein Fuder Heu". „Bienenschwarm
im Mai bringt gutes Futter ein". Im lichten Albwald und in
Gärten hat auf Pfingsten die Akelei ihre kunstvoll gebaute
Glockenblüte geöffnet. Das Pflücken wild wachsender Akeleien
ist verboten.

Ist 1931 ein Beerenjahr?
Außerordentlich reich und selten schön blüht in diesem

Jahr in den Albwäldern die Erdbeere. Auch die Heidelbeere
erfreut durch ihre roten Glöcklein und zeigt teilweise, schon
kräftigen grünen Fruchtansatz. Hoffnung auf ergiebige Ernte
wecken die zahlreichen Knospen der Himbeere.

Württemberg.
Baiersdronn, 25. Mai. (Bedeutende Noistandsarbeilm der Ge¬

meinde Baiersdronn.) Im Benehmen mit dem Wirlschasisministerium
und dem LondesarbeitsamtSüdwestdeutschlandwerden zur Beschäf-
tlgung von Arbeitslosen ln den schleusten und ertraglosen Waldde-
ständen der Gemeinde Meliorationen ausgefllhrt, deren erster Teil
einen Aufwand von 85 000 Mark bedingt. Die Löhne für 150 Acbetts-
lose 75 Tage lang bei einem täglichen Lohn von 5.70 Mark verur¬
sachen eine Ausgabe von 64 000 Mark. Die Gemeinde muß dazu
8500 Mark ausbcingen, welchen Betrag sie zu 7'/z Prozent verzins¬
lich von der Oberamissparkosse ausnimmi.

Stuttgart, 26. Mai. (Tödlicher Verkehrsunsall.) Am Pfingst¬
montag vormittag stieß ein Motorradfahrer Ecke Christoph- und
Tübingerstraße auf einen Wagenzug der Linie l auf. Der Fahrer
zoa sich einen Schädelbruch zu. Sterbend wurde ec ins Marien¬
hospital eingeliefert.

Stuttgart , 26. Mai . (Pfingstverkehr auf der Reichsbahn.)
Wie die Reichsbahndirektiou Stuttgart mitteilt , war der heu¬
rige Pfingstverkehr infolge der sehr günstigen Witterung be¬
deutend stärker als im Vorjahr . Neben den fahrplanmäßigen
Zügen wurden über die Psingstfeiertage ini ganzen Bezirk der
Reichsbahndirektion Stuttgart 223 Sonderzüge (2 Schnellzüge,
13 Eilzüge und 190 Personenzüge) ausgeführt . Der Schiffs¬
verkehr auf dem Bodensee war lebhaft, ging aber über den an
Sonntagen üblichen Verkehr nicht wesentlich hinaus . Abge¬
sehen von Verspätungen beim Rückverkehr in den Abend-"
stunden des Pfingstmontag hat sich der Betrieb und Berühr
glatt abgewickelt.

Leonberg, 26. Mai . (Autounfall .) An der Kurve beim
Frauenkreuz wurde am Pfingstsonntag abend ein mit 6 Per¬
sonen besetzter Lieferwagen von Baihingen a. F. aus der Fahr¬
bahn geschleudert. Alle Insassen , teils ältere Leute, wurden
aus dem Wagen geworfen, wobei mehrere Personen Verletzun¬
gen davontrugen . Die Verletzten wurden nach Vaihingen ge¬
bracht- Allznstarkes Bremsen, das einen Reifenbruch hervor¬
rief, dürfte die' Ursache gewesen sein.

Stuttgart , 26. Mai . (Todessturz eines Stuttgarters .) Ein
junger Mann aus Stuttgart , der 18 Jahre alte Abiturient
Grunow , der erst kürzlich als Lehrling bei einem Großbetrieb
des graphischen Gewerbes eingetreten war , machte über die
Psingstfeiertage mit einem Freund einen Ausflug ins Allgäu.
Gemeinsam bestiegen sie die Trettachspitze. Beim Abstieg stürzte
Gunow ab und war sofort tot . Teure Leiche wurde von einer
Rettungskolonne nach Oberstdorf gebracht.

Tübingen , 26. Mai . (Schweres Unglück durch Aufspringen
auf den fahrenden Zug.) Bei der Abfahrt des Personenzuges
12.23 Uhr Richtung Heilungen ereignete sich am Pfingstmontag
ein schwerer Unfall. Eine 17jährige Schülerin aus Stuttgart
wollte, trotz wiederholter Warnung , auf den bereits fahrenden
Zug ansspringen, kam zu Fall und geriet mit dem rechten
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„Gewiß, Exzellenz! Ueber den Tender !"
„Gut ! Veranlaßen Sie sofort eine Verbindung zwi¬

schen mir und den Allgemeinen Deutschen Elektrizitäts¬
werken . .

„Direktor Scholz! Aber so rasch als es möglich ist.
Es gilt , ein Verbrechen zu verhüten ."

„Gewiß, Exzellenz . . . ich lasse die Verbindung sofort
Herstellen."

Stepanow legte auf.
„Herr Generaldirektor . . . so tun wir alles , was getan

werden muß , daß man diesen verbrecherischen Burschen
faßt . Es handelt sich um Frau Storkow , unsere reizende
Landsmännin . Ein Geheimnis umgibt sie."

„Ja ! Und keiner weiß etwas Näheres . Es ist kein
Anhaltspunkt vorhanden . Man spricht sa davon , daß
Frau Storkow . . . von fürstlicher Abstammung ist. Aber
auch dieser Umstand kann nicht rechtfertigen, daß man sie
so hetzt, denn die Besitztümer ihrer eventuellen Vorfahren
gehören doch jetzt dem russischen Staat und an eine Rück¬
gabe ist nicht zu denken."

„Nsin ! Da hätte Frau Storkow nichts zu erwarten.
Also ein . . . etwaiges Erbe , das scheidet aus . Auch wenn
ihr Gatte sener Fürst Czogan Storkow war . das hat aus
ihre finanzielle Lage keinen Einfluß , denn ven Storkows
gehört nichts mehr ."

„Ich weiß es, Exzellenz!"

Voll Spannung warteten sie auf den telephonischen
Anruf.

Direktor Scholz hatte also die bestätigende Nachricht
aus Moskau in den Händen . Aber seltsamerweise, die
Erleichterung , die er empfunden halte , die Sicherheit , be¬
gann' plötzlich wieder zu schwinden.

Ein unbezwingbares Mißtrauen stieg in ihm empor.
Er dachte daran , wie dieser Eiters überrascht gefragt

hatte : „Beim Notar ?"
Das hatte geklungen, als wenn es ihm nicht passe.
Teufel nochmal ! Rief er noch einmal in Moskau an,

versuchte er durch den Sender in Nauen . Moskau tele¬
phonisch zu erhalten?

Plötzlich schrak er empor.
Das Telephon schrillte.
„Scholz !"
Seine Privatsekretärin meldete sich. „Herr Direktor

. . . eben wird ein Telegramm aus Moskau durchgegeben.
Wollen Sie selber . .

Scholz fuhr es durch und durch und er sagte ganz auf¬
geregt:

„Ja , selbstverständlich . . . schalten Sie um !"
Das geschah. Das Telegraphenamt meldete sich.
Scholz zitterte , als er die Worte notierte.
Das Telegramm lautete : „Esters ist em Betrüger.

Verhaftet sofort . Schallte ist beauftragt und wird mit
Abschrift erwartet . Jordan ."

Also doch . . . gemeiner Betrug . Und wie genial ein¬
gefädelt. Der kalte Schweiß stand dem braven Scholz auf
der Stirn.

Hergott im Himmel ! dachte er. „Wenn ich das Tele¬
gramm nicht zweimal gesandt bätte ! Das erste haben sie
abgesangen . Aber . . . auf das zweite waren sie nicht
gefaßt !"

Er überlegte kurz. Dann ries er das Polizeipräsidium
an . Ließ sich mit Polizeikommissar Seidlitz verkünden,
den er mit kurzen Worten unterrichtete.

Seidlitz Härte sehr interessiert zu und sagte : „In einer
Viertelstunde bin ich mit dem Wagen bei Ihnen !"

Er hielt Wort.
Aber er war kaum herein und hatte mit dem Direktor

ein paar Worte gewechselt, als man Esters meldete.
Direktor Scholz ließ bitten.
Esters , der sich alle Mühe gab. ruhig zu erscheinen,

der aber eine gewisse Unruhe nicht verbergen konnie.
stutzte, als der Kommissar im Zimmer saß.

„Herr Direktor . . ." begann er unsicher, „haben Sie
alles fertiggemacht ? "

Aber zu seinem Entsetzen nahm der Kommissar , der
hinter ihn getreten war . das Wort und sagte : „Es ist
alles bereit . Herr Esters ."

Der Verbrecher erbleichte.
„Was . . . was soll das heißen ? "
Ruhig wies Seidlitz seine Marke vor.
„Kriminalpolizei !" entgegnete er kalt. „Sie werden

mir sofort nach dem Polizeipräsidium folgen !"
Esters wurde aufgeregt und mühte sich, den Entrüste¬

ten zu spielen.
„Was soll das heißen ? Ich muß noch einmal fragen.

Generaldirektor Jordan . . ."
„Hat eben telegraphiert . . siel Scholz ein, „daß

Sie ein Betrüger sind."
Der Verbrecher erkannte , daß er verspielt hatte , aber

er versuchte, zu retten , was zu retten ist.
„Ich verstehe das alles nicht !" erklärte er. „Ich «abe

in Moskau den Auftrag erhalten . Wenn mein Auftrag¬
geber nicht berechtigt war . dann . . . bedaure ich."

iFornetzung i'olgt.1



»lrin unter die Räder, so daß ihr der Arm abgefahren wurde,
^urch die Snnitätskotonne wurde die Perletzte in die chirur¬
gische Klimm verbracht.
' Tübingen, 2t. Mai . (Tie Wurstvergiftungen in Mäger-
bimen) In zweiter Instanz harre sich die große Strafkammer
mit den in Mägerkingen im Oktober v. I . vorgekommenen
'̂ urstvergiftuiigen zu befassen. Gegen das erstinstanzliche
Urteil mär sowohl von dem Verurteilten , dem Wirt und Metz-
, r Hermann Bez, als auch von der Staatsanwaltschaft Be¬
rufung eingelegt worden. Es bleibt aber bei dem ersten Erteil,
i,as am 6 Monate Gefängnis , l Woche Haft und Tragung
der Kosten gelautet hatte. Bez wurde in Haft behalten.Tübingen, 26. Mai. (Im Neckar ertrunken.) Gestern nach¬
mittag begab sich oberhalb des Stauwehrs des Kraftwerks
Tübingen"-Herrenberg der des Schwimmens uMmdige 2t
Jahre alte Hilfsarbeiter Friedrich Braun , Sohn ves Polizei-
dieuers Braun von Kilchberg, 4o Meter vom Badeplatz der
Gemeinde Kilchberg entfernt ins Wasser und verschwand ohne
Hilferufe in den Wellen. Seine Leiche konnte bis jetzt nochMt gefunden werden.

Tübingen, 26. Mai . (Tödlich verunglückt.) Tödlich ver¬
unglückt ist der seit Jahren in LÜdtirol ansässige Tübinger
Uirgerssohn Edgar Haller . Haller war zuletzt Besitzer einer
Hioßgarage in Meran und hatte in Brescia ein Auto geholt-
Unterwegs fuhr er über einen Abgrund hinaus und stürzte in
eine beträchtliche Tiefe ab. Haller war noch nicht ganz 20
Jahre alt.

Reutlingen, 26. Mai . (Pfingsten auf der Nebelhöhlc .) Der
Pfingstmontag führte wieder Tausende von Menschen zurMbelhöhle, um teilzuhabe» am traditionellen Nebelhöhle¬
pfingstfest. Ter Eingang zur Nebelhöhle war ständig in
ZMangenlinien umlagert , alle wollten sie die Wunder dieses
Erdmnern bestaunen. Gegen 8000 Menschen (Einnahmen ca.
Mt Mark, Verwaltungskosten etwa 25V Mark) durchwander¬
ten die Tropfsteinhallen. Ter Massenbesuch der Höhle hat auch
bewiesen, daß nicht überspannte Eintrittsgelder den Zudrang
steigern, sodaß der Ausgleich für den Ausfall des doppelten
Eintrittspreises sich von selbst einstellt. Auch auf dem Lichten-
stcin gab es einen Ausflugs - und Verkehrsbetrieb, wie er in
Jahren nickt zu sehen war.

Willmandingen. OA. Reutlingen , 26. Mai . (Tödlicher lln-
jall.) Der ledige Gipser Martin Rein von Undingen wollte
am Pfingstmontag mit einem Mädchen einen Motorradausflug
auf den Hohenzollern machen. Tort , wo die alte Steige von
Slmcndingen in die neue Thalheimer Steige führt , wollten
2 Zalmendinger Männer in die neue Straße einbiegen. Auf
bis jetzt ungeklärte Weise führ der Undiuger Motorradfahrer
einen der Männer von rückwärts au . Der Mann wurde an¬
scheinend am rechten Fuß ungefähren, wo sich eine große
Bunde zeigte. Er fiel rückwärts auf den Hinterkops, wobei der
Tod sofort eintrat . Die beiden Salmendinger Männer wollten
zu einer Hochzeit nach Thalheim.

Gruvil, OA. Urach, 26. Mai . (Gefahren der Straße .) Am
Pfingstmontag nachmittag stand das erst siebenjährige Söhn-
chen des Landwirts Jakob Wörner auf der Straße und schaute
der ankommcnden Auinger Musikkapelle zu, als im selben
Augenblick ein Frankfurter Auto in gemäßigten: Tempo des
Weges kam, das Kind zu Boden riß und mit beiden Rädern
überfuhr. Das Kind trug dadurch eine klaffende Wunde am
Zopfe und nicht unerheblich« Verletzungen am Körper davon.
Es wurde ins Krankenhaus nach Urach verbracht. Wie man
hört, ist die Schuld an dem Unfall dem Fahrer zuzuschreiben,
der, anstatt seine Aufmerksamkeit auf die Fahrbahn zu lenken,
sich der Musik widmete und das ahnungslose Kind dadurch
oMiiudig übersah.

Hasenweiler, OA. Mvensburg , 26. Mai . (Schwerer Auto-
unsall.) Landwirt Metzler von hier fuhr, wie schon kurz ge¬
meldet, Pfingstsonntag nacht ><12 Uhr von Dankertsweiler
nach Hasenweiler. Metzler wollte vorsichtshalber bei der 'Ltaig
den Gang wechseln, um sein Fahrzeug in die Gewalt zu be¬
kommen. Es war ihm aber nicht möglich, seinen Gang um-
zustelleu. Tie Bremsen taten bei dem starken Gefälle nicht ihre
volle Wirkung und zum Unglück platzte noch ein Reifen. Der
Kraftwagen, in dem sich sechs seiner Angehörigen befanden,
kam ins Schleudern, schlug um und stürzte in den Straßen¬
graben. Alle sechs Insassen wurden teils schwerer, teils leich¬
ter verletzt. Ein Mädchen erlitt einen Armbruch und sonstige
Verwundungen, einen: zweiten Mädchen riß es ein Stück
Fleisch vom Oberschenkel weg. Die übrigen hatten Verletzun¬
gen an Kopf, Händen und Füßen erlitten . Eins der An¬
gehörigen hat auch innere Verletzungen davongetragen . Der
Wagenführer blieb unverletzt. Die meisten wurden nach Hause
gebracht, eines ins Krankenhaus nach Ravensburg.
^ Tettnang, 26. Mai . (Ein herzloser Rohling .) Statt eines
Stückes Brot , um das ein armer Student , der letzte Woche
durch die Bodenseegegeud wanderte , bat, bekam er von dem
Mützer der Mittelmühle , Haus Bauiuanu in Langenargen,
mit einem Tperrbengel Schläge über den Kops, ohne daß auch

nur ei» weiterer Wortwechsel stattgefunden haben soll. DieVerletzungen waren sehr schwer; der behandelnde Arzt stellte
einen lebensgefährlichen Bluterguß im Kopf fest, sodaß die
Einlieferung ins Bezirkskrankenhaus Tettnang gebotenerschien.

Raubmord?
Stuttgart , 26. Mai . Am Pfingstmontag , den 26. Mai,

vormittags , wurde in unmittelbarer Nähe von Hcrzogsweilrr,
OA. Freudenstadt, auf einem Waldweg stehend ein herrenloser
Personenkraftwagen , eine grau gestrichene Opel-Limousine,
4-Litzer, Polizeiliches Kennzeichen!Il 1l 5w'., sichergestellt. Es
wurde ermittelt , daß der Kraftwagen schon am Pfingstsonntag
morgens »x Uhr, an Ser Fundstelle gestanden hatte. Eigen¬
tümer des Wagens ist der 45 Jahre alte Kaufmann Kurl
Steiner , Inhaber eines Herren - und Damenkleidergeschäftsin
Stuttgart . Steiner hatte sich am Donnerstag , den 21. Mai,
vorm 8 Uhr, mit seinem Personenkraftwagen auf eine Ge¬
schäftsreise begeben, um Kunden in den Oberämtern Freuden-
stadt und Horb zu besuchen, ist bis jetzt nicht zurückgekehrt und
hat auch keinerlei Nachricht gegeben. Du auf dem Hinteren
Sitz des Kraftwagens nicht unbedeutende Blutspuren und in
der rechten Seitenwand ein Durchschuß festgestellt wurden, auch
die linke liordere Scheibe neben dem Führersitz zertrümmert ist,
liegt wohl unzweifelhaft ein Verbrechen vor. Diese Vermutung
ist umso begründeter , als Steiner außer einer goldenen Hcr-
renuhr mit Sprungdeckel einen größeren Geldbetrag bei sich
führte . Ncüerdies fehlen aus dem Kraftwagen 2 Ueberzieher,
2 Rcisedecken und 1 schwarzlederne Aktenmappe. Die bis jetzt
dnrchgeführten Nachforschungenüber den Aufenthalt des Stei¬
ner seit Donnerstag , den 21. Mai , haben noch zu keinem Er¬
gebnis geführt.

Gedenkfeier der Reformation in Ulm
Ulm, 2!. Mai . Die evang. KirchengemeliideUlm begeht in

diesen Tagen das Gedächtnis der Einführung der Reformation
im Gebiet der Reichsstadt Ulm. Mit dieser Feier verbunden
ist eine ganze Reihe von Veranstaltungen . Am Samstag um
1t Uhr fand die Eröffnung der städt. Ausstellung im Schwör¬
haus statt. In übersichtlicher Weise sind all die Bildnisse und
Dokumente znsammengestellt, die zur Reformatio :: Bezug
haben. Oberbürgermeister Tr . Schwammberger eröffnete die
Ausstellung in Anwesenheit der Spitzen der Behörden, der
evang. Geistlichkeit und vieler Gäste. Dekan Vöhringer dankte
der Stadtverwaltung für die schöne Festgabe und dankte alldenen, die durch Hergabe von Gegenständen die Ausstellung so
wertvoll bereichert haben. Unter der Führung des Archivars
Tchmidlin fand dann eine Besichtigung statt. Nachmittags
><5 Uhr fand die Einweihung der Gedenktafel für den Refor¬mator Sam am Hause des Schuhmachermeisters Feihle in der
Psauengasse statt. Die Weiherede hielt der Vorsitzende des
Vereins für Kunst und Altertum , Oberstaatsanwalt Ernst . Die
Gedenktafel wurde von Bildhauer Wöhrle kunstvoll ausgeführt.
In dem Hause ist das erste evangelische Pfarrhaus in Ulm zu
erblicken. Die Gedenktafel hat folgende Inschrift : In diesem
Hause beim Butzenbrunnen wohnte und starb der Ulmer Re¬
formator Konrad Sam von Rottenacker, geb. 1483, gestorben
1533. seit 1524 Prediger des Rats . Bei ihm waren anno 1531
zu Gast die Reformatoren Ambr . Blarer aus Konstanz, Mar¬
tin Nutzer aus Straßiburg . Joh . Oekolompad aus Basel. Bon
15:13 an wohnte hier der Ulmer Prediger Martin Frecht.

Um 5 Uhr war Begrüßung der geladenen Gäste im Ge¬
meindehaus. Dekan Vöhringer leitete die Feier ein mit dem
gemeinschaftlich gesungenen Lied „O hl. Geist kehr bei uns ein";
Gruß und Dank entbot er nochmals Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger für die Ausstellung und sein besonderer ehr¬
erbietiger Gruß und Willkomm galt dem Kirckienpräsidenten
Wurm . Sein weiterer Gruß galt Prof . Dr . Fetzer, dem Dekan
und Vertreter der evang. Fakultät in Tübingen . Ferner be¬grüßte er als Gäste aus Bayern den Dekan aus Neu-Ulm als
Vertreter des bayerischen Landeskirchenrats, als Vertreter der
Stadt Straßburg Stadtrat Friedr . Klein, als Vertreter aus
Basel Prof . Stehlin und die übrigen Gäste aus dem alten
Ulmer Gebiet. Präsident l) . Wurm hielt darauf eine An¬
sprache und überbrachte die Grüße der evang. Landeskirche,
Prof . Tr . Fetzer-Tübingen überbrachte namens der evang.-
theologischen Fakultät Tübingen herzliche Segenswünsche.
Hierauf hielt Stadtpfarrer Endriß -Ulm einen geschichtlichen
Vortrag über „die Reformation in Ulm". Dekan Böhringer
dankte für diese Erbauungsstunde . Die Festlichkeiten am Sams¬
tag fanden ihren Abschluß mit einer Festaufführung des Ver¬
eins für klassische Kirchenmusik in der Dreifaltigkeitskirche.

Ulm, 25. Mai . Gestern wurde mit dem Läute:: der
Schwörglocke des Münsters der zweite Tag der Reformation
begonnen. Um 10 Uhr fand im Rathaussaal eine Festsitzung
des Gemeinderats statt. Oberbürgermeister Tr . Schwamm¬
berger begrüßte namens der Stadtverwaltung die evangelische
Geistlicksteit, die Mitglieder des Kirchengemeinderats und des
Münsterbaukomitees. Ein herzliches Willkommen entbot er
Prälat Hoffman::, Prälat Plant , Dekan Vöhringer , dem Ver¬
treter der Familie v. Besserer. Er betonte die allzeit freund¬
liche Gesinnung der evangelisch:: Kirchengemeinde gegenüber
der politisch » Gemeinde, die man mit gleicher Art vergelten
wolle. Eines der wichtigsten Gebiete der Zusammenarbeit sei
die gemeinschaftliche Sorge um die Erhaltung des Münsters.
Die politische Gemeinde werde in dieser Beziehung die Kirchn-
gemeinde tatkräftig unterstützen. Prälat Hoffman» dankte für
diesen freundlichen Empfang und schloß mit den Worten : Gott
segne die Stadt Ulm, die alle evangelische Reichsstadt, auch in
ihrer neuen Lage, Gott segne den Oberbürgermeister und
den gesamten Gemeinderat . Dekan Böhringer überreiche
unter Dankesworten als Jubiläumsspcnde an die Stadt Ulm
eine Kopie des Porträts von Bernhard Besserer, wie es in
der Besserer-Kapelle des Münsters aufbewahrt ist. Das Bildwurde von dem Münchener Kunstmaler Emil Böhm kopiert.
Nach dem Schlußwort des Oberbürgermeisters, in dem er für
die wertvolle Gabe dankte, und sie in Ehren zu halten ver¬
sprach, wurde die Festsitzung geschlossen. Inzwischen hatte das
Festkonzert im Münster schon begonnen. Es wirkten dabei mit
KirchenmusikdirektorFritz Hahn-Ulm (Orgel), Meta Sind-linger -Eytel -Heilbronn (Sopran ), Prof . Gg. A. Walter -Stutt¬
gart . Nachmittags 3 Uhr fand im Festsaal des Saalbaus ein
Reformationsfestspiel „Bernhard Besserer" von Hch. Lilienfeist
statt. Der Festabend wurde beschlossen mit einem geistlick>en
Abendsingen der Singgemeinde Ulm und Umgebung im Mün¬ster und um 9.15 Uhr mit dem Einlüuten der neuen Glocken,
die einen wundervollen harmonischen Klang haben und dem
Meister, der Fa . Kurtz-Stuttgart , alle Ehre machen.

Mm, 26. Mai . (38 Ohnmachtsanfälle im Münster .) Am
Pfingstmontag erlitten im überfüllten Münster 38 Besucher
Ohumachtsansälle. Die Sanitätskolonne leistete Hilfe und ver¬
brachte sechs Frauen nach Hause. Die Zahl der Besucher des
Münster -Festgottesdienstes am Pfingstmontag wird auf 10 000
bis 12 000 Menschen geschätzt.

Baden.
Pforzheim , 26. Mai . (Tödlicher Verkehrsunfall .) In der

Westlichen Karl -FriedricUtraße überfuhr gestern ein Pforz-
heimer Personenauto das lstljährige Kind Anneliese des Edel¬
steinschleifers Steh . Die Räder gingen dem Kind über den
Kopf, wodurch es sofort getötet wurde.
Tagung des Evang . Reichsausschussesder Deutschnationalen

Volkspartei
Pforzheim , 25. Mai . Am Freitag , den 29. Mai , wird im

Melanchtonyaus eine Tagung des Evang . Reichsausschusses
der Deutschuatioualen Volkspartei stattsiudeu. Dieser Aus¬
schuß, der sich die Vertretung insbesondere der kulturellen
Belange innerhalb der Parte : in den Ländern wie im Reich
rur Ausgabe gemacht hat, wird zu dieser Tagung seinen Vor¬
sitzenden, Reichstagsabgeordneten 0 - Koch, Superintendent und
Präses der Westfälischen Provinzialsynode , sowie die stellver¬
tretende Vorsitzende, Frau Oberin v . v. Tiling , ebenfalls Mit¬
glied des Reichstags und preußischen Landtags , als Haupt-
refcreuten entsenden. O- Koch wird über die religiöse Grund¬
lage der vaterländischen Rcchtsbewegnng, Frau O- v. Tiling
über Ursprung , Weg und Ziel der Gottlosenpropaganda Be¬
richt erstatten. Am Abend desselben Tages wird eine öffent¬
liche Kundgebung stattfinden.

Todtmoos, 25. Mai . An der scharfen Kurve am EbacherKreuz der Straße St . Blasien—Todtmoos ereignete sich am
Pfingstsonntag ein schwerer Autounfall . An einem Mercedes¬
wagen, der 11 Personen einer Theatergesellschaft von Bad
Dürrhein : nach Todtmcos bringen wollte, versagte die Bremse,
so daß der Wagen die steile, abschüssige Straße hinunterschoß,
an der Knrve umstürzte und in einen Bach fiel. Während ein
großer Teil der Herren sich durch Abspringen retten konnte,
wurde die 45jährige Frau Helena Sprätke von Bad Dürrheim
zu Tode gedrückt. Ein junger Mann erlitt schwere, aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen. Ter Führer eines Basler

Autos leistete die erste Hilfe.
Weil a. Rh., 25. Mai . Aus der Landstraße Weil-Ottersbach,

und zwar an einer scharfen Kurve, ereignete sich am zweiten
Feiertag ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen Motorrad
und Kraftwagen . Der Betriebssekretär Schultheiß aus Frei¬
burg wollte die ebenfalls aus Freibnrg stammende Marie Ott-
hold nach Basel zum Besuch des dortigen zoologischen Gartens
fahren. An der gefährlickp.'» Kurve kam in voller Fahrt und
zudem noch aus der falschen Seite ein Schweizer Kraftwagen
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Seidlitz lächelte überlegen und sagte mit großer Ruhe:

,,OH. Herr Eilers . ich garantiere Ihnen die beste Behänd¬
est Wir sind alles angenehme Menschen auf dem Po-
nzeipräsidium und wenn sich Ihre Unschuld an dem
Komplott, die ja durchaus möglich ist. erweist, dann stellen
L:e nur entsprechende Schadenersaizainrrfiche . Jetzt
bitte ich, nur zu folgen."

Sie waren unten noch nicht abgefahren , als das Büro
Wieder in Aufregung kam, denn . . . Moskau rief an.

Direktor Scholz sprach mit Hans Jordan , den er aus¬
gezeichnet verstehen konnte.

„--Eben ist Eilers verhaftet worden , Herr Generaldirek-
wr", sagte Scholz triumphierend . „Eben tritt er seine
Rege nach dem Polizeipräsidium an . Ich habe auch Ihr
Telegramm erhalten ."

Estrig berichtete er ihm den Vorgang , versicherte, daß
heule Schallte mit dem Luftexpreß Berlin verlasse und
worgen früh in Moskau sein werde.

Hans Jordan war befriedigt.
Als ihm Scholz noch sagte : „Grüßen Sie Frau Stor¬

kow herzlich. Das Testament wird ihr Klarbeit geben . . .
Ne wird erfahren , daß sie . . . ein Fürstenkmd ist!" da
fuhr Hans zusammen . i

Wie e:n Träumender hing er den Hörer an.
Fühlte , wie gespannt aller Augen auf ihm lagen.
Worte mußten die Spannung lösen.
„Der Verbrecher . . . ist verhaftet , Excellenz !" sagte er

zu Stepanow.
Erleichterung prägte sich auf allen Zügen aus.
„Gottlob . . sagte Stepanow . „Hoffentlich findet

das Geheimnis um die kleine Frau bald seine Lösung."

Die gesamte deutsche Delegation erfuhr an der Abend-
tafe ! alles , was sich inzwischen ereignet Halle.

Maria begriff das alles nicht.
Mit müdem Lächeln sagte sie zu Frau Olga Rama-

nowski, die ihr gegenüber saß : „Warum das alles ? Ich
vermag nicht zu begreifen , daß ein Mensch . . . sich . . .
:m Guten und im Schlechten um mich kümmert ."

Frau Olga sagte bedeutungsvoll : „Es ist ein Ge¬
heimnis um Sie , Maria Jwanowna . Hoffentlich werden
Sie klar sehen, wenn das Testament in Ihren Händen
ist."

Radowitsch und Zobel, in Gemeinschaft mit dem Ober¬
sten Hassotsch, der finster und aufgeregt war . sprachen
lange über den Fall.

Usber das Letzte. . . daß Maria ein Fürstenkind sei.
erwähnte Hans Jordan nichts.

Frau Olga war mit ihrem Partner Hans Jordan
heule gar nicht zufrieden , er war nachdenklich und zer¬
streut und es war nicht möglich, mit ihm so angenehm
wie sonst zu plaudern.

Maria ging , ebenso wie Carla , ziemlich zeitig schlafen.
Oberst Hassotsch ließ es sich nicht nehmen , sie bis nach

oben zu begleiten. Die alte Marinka , die sich wieder
erholt hatte , erwartete sie mit zärtlichen Am-- - .

Zwei Diener , die beordert waren , zu wachen, standen
vor der Tür und verbeugten sich ehrfurchtsvoll.

„Gute Nacht. Maria Jwanowna ! Die heilige Jung¬
frau segne Ihre Ruhe ."

„Ich danke Ihnen , Peter Hassotsch!" entgegnete
Maria . Sie sah müde und gequält aus.

„Ich hoffe, daß Ihnen das bittere Erlebnis in meinem
Hause nicht d:e Fröhlichkeit genommen hat . Sie werden
sich wieder erholen ."

„Ich werde es . Peter Hassotsch. Gute Nacht !"
*

Carla und die alte Marinka bemühten sich um Maria,
aber sie vermochten sie nicht aufzuheitern.

Maria sah vor sich hin und sagte bedeutungsvoll:
„Morgen . . . so Gott mich den Tag erleben läßt . . . werde
ich Klarbeit haben. Vielleicht erfahre ich. . . wer meineMutter war ."

„Mein Liebling muß ganz still sein !" tröstete die alte
Marinka . „Die heilige Jungfrau wird um Dich sein und
Dich zum Glück führen ."

„Gute Marinka !" entgegnete Maria still. „Glück!
Ich bin nicht zum Glück geboren ! Sieh , das Schicksal steß
mich . . . mutterlos auswachsen. Allein war ich immer?
Kann das Schicksal das je ausgleichen, Marinka ."

„Maria !" bat Carla mit wehem Herzen.
Maria ergriff die Hand der Freundin und drückte

sie Hertz.
„Du . . . Du Liebe. Du meinst es so gut mit mir!

Ich fühle es . Carla . Es tut mir so wohl. Hast ja selber
ein bitteres Schicksal getragen . Warst so allein wie ich!
Du verstehst mich! Du weißt , was ich leide."

(Fortsetzung sotat.t



eut-gegen. Ter Zusammenstotz war derart heftig, Latz die
Marie Otthold aus der Stelle getötet irmrde. Der Motorrad¬
fahrer erlitt schwere Verletzungen.

Brand in der Konstauzer Kaserne
Zahlreiches Heeresgcrät zerstört

Konstanz, 25. Mai. In der ersten Frühstun,de des Pfingst¬
sonntags brach in einer Holzbaracke innerhalb des alten Re¬
gimentskasernenhofes auf bisher noch ungeklärte Weise ein
Brand aus. Durch einen zufällig dort vorbeigeheuden Reick)s-
wehrsoldaten wurde das auschwellende Feuer glücklicherweise
frühzeitig bemerkt, wonach sofort die ersten Lösch- und Bcr-
gungsvcrsuche eingeleitet wurden. DaS Feuer griff jedoch in
dem alten Holzbau, in dem M .-G .-Fahrzeuge und etwas Alu¬
nition lagerten, rasch um sich, so datz vier weitere Baracken mit
Hceresgut ernstlich gefährdet waren . Es wurde deshalb die
städt. Feuerwehr alarmiert , die mit der Motorspritze nnrückte-
In der ZwisäMizeit sprang das Feuer aus eine zweite Baracke
über. Haushoch schlugen die Flammen empor und Feucrgar-
ben schossen gegen den nächtlichen Himmel, diesen weithin in
ein feuriges Rot wandelnd. Alarmtrompeten gellten durch die
Stadt und riesen die Grotzseuerwehr und damit auch ein Heer
Schaulustiger an die Brandstätte . Tort hatte der Motor¬
spritzenzug bereits seine Arbeit ausgenommen. Ilm aller Vor¬
sicht zu genügen, wurde eine zweite Wassersaugleitung in den
wenige hundert Meter entfernt fließenden Rhein gelegt. Die
ungeheuren, unter stärkstem Truck in den Brandherd geschleu¬
derten Wassermassen hatten dann in etwa Stunden die
Hauptgcfahr besiegt, das Feuer eingedämmt und schließlich zum
Erlöschen gebracht. An Heeresgut wurden 12 Maschinen-
gcwchrsahrzcuge, 20 Maschinengcwehrhandwagcn und Platz-
vatronenmunition vernichtet. Eine Baracke ist gänzlich, die
zweite halb ausgebrannt . Der Schaden wird aus etwa 150 000
Mark geschätzt.

Zur Ermittlung der Brandursache hat das Reichswehrossi¬
zierkorps die umfassendsten Maßnahmen getroffen. Pfingst-
urlauber , die zuvor irgendwie noch in den Lagerbaracken zu
tun hatten, wurden telegraphisch zurückberusen.

Bei den Bergungsarbeiten erlitten zwei Soldaten leichtere
Brandverletzungen . Die Hitze war ungeheuerlich. In nicht
allzu weiter Entfernung waren auch noch Wohnbaracken,
deren Bewohner eine aufregende Pfingstnacht hinter sich haben.
Die Brandstelle selbst befindet sich in der Nähe des Feder-
spielschen Geschäftshauses in Konstanz-Petershausen.

Vermischtes.
Gesucht ein Negerfräulein! Im Hamburger Fremdenblatt

steht folgende Anzeige:
Suche für sofort oder später für meine Bier - und

Weinstuben ein
Negerfräulcin,

Mter 17 bis 20 Jahre , zur Bedienung der Gäste gegen
Prozente bei freier Wohnung und Verpflegung. Herfahrt
wird vergütet. Angebote mit Altersangabe und Lichtbild
und L. 208 an Ann .-Exp. H. Weiß, G. m. b. H., Liegnitz.

Daß in der heutigen „lausigen" Zeit mancher Geschäfts¬
mann denkt: „Hclf, was helfen mag" und die Reklame groteske
Auswünchse zeigt, ist ja menschlich begreiflich Aber, daß ein
Gastwirt auf die extravagante Idee verfällt , ausgerechnet ein
Negerfräulcin als große Attraktion auszusuchen, na, das ist
gerade wenig geschmackvoll. Ganz richtig bemerken dazu die
„Dt. Hotelnachrichteu", datz ein Wirt doch ein Aushängeschild
vermeiden müßte, das geeignet erscheint, ihn in der öffentlichen
Meinung herabzusetzen. Das sollte man allerdings meinen.

Internationales Zeichen für den - stillen Ort. Im
Zeitalter des Verkehrs haben sich internationale Zeichen für
die Autofahrer u. dgl. m. eingebürgert . Es gibt aber noch
andere Dinge, die für Meusckien unentbehrlich sind, noch un¬
entbehrlicher als die Autos . Dazu gehört ein gewisser stiller
Ort , zu dem täglich jeder Mensch beiderlei Geschlechtes sich
hinbemühen muß- Es ist daher sehr verständlich, daß eine
Internationale Zeichenvertriebsgesellschaft in Berlin mit
einem Vorschlag auftritt , diesen wichtigen Ort durch inter¬

nationale Zeiäxm überall deutlich zu mackien. Die ZeiMn-
sprache ist hier schon im Inland sehr verschieden, wie O, XVL-
In ländlichen Gegenden kann man auch ein Herz finden, durch
das zugleich die Ventilation besorgt wird. Ein Ausländer auf
Reisen, der weder die Landessprache beherrscht noch die ge¬
heimnisvollen Zeniten für die Bedürfnisanstalten , wird cs
daher sehr begrüßen, wenn durch einheitliche Zeiäun inter¬
national auf der ganzen Welt der Ort gekennzeichnet ist, den
zu finden man zudem manckmial Eile hat. Ein Dreieck, die
Grundfläche nach oben, soll nach dem Vorschlag der genannten
Gesellschaft den Ort für die Männerwelt verkünden, wobei zu¬
dem die Worte : „Herren , Gentlemen, Messieurs" das Zeichen
noch dreisprachig erklären. Für Frauen wählte man einen
Kreis und die vornehme Bezeichnung: „Damen, Ladies,
Dames". Dieser internationale Wegweiser ist ebenso originell
wie - praktisch.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 26. Mai. (Landesproduklcnbörse.) Der Getreidemarkt

verkehrte in abgelsusener Woche wiederum in ruhiger Haltung. Das
schöne fruchtbare Wetter, das günstig auf den Saatenstand einwirkt,
und nebenbei die immer noch unsicheren Absichten der Regierung,
mahnen die Käufer zu Zurückhaltung. Es notierten je 100 Kg.: Aus¬
landsweizen 30.50—32 50 lam 18 Mai: 31.50—33 50), württ. Weizen
30- 31 <30.50- 31.50), Hafer 20—21(unv), Wiesenheu4- 5.50(unv),
Kleehru5—6 (unv), drahtgeprctztes Stroh 3—3 75 (unv), Weizen¬
mehl 43- 43.50 (44.25—44 75). Brotmehl 31—31.50 (32.25- 32.75),
Kleie 12.50—13.50 (unv.) Mk. Am nächsten Montag, 1. Juni, nach¬
mittags 31« Uhr, findet die ordentliche Generalversammlung der
Börse statt.

Neueste Nachrichten.
Hameln, 26. Mai. Heute vormittag fuhr ein Trekker der Weser-

mühlen, der einen mit Mehlsäcken beladenen Wagen zog, aus noch
nicht geklärter Ursache aus den Fußweg und stieß dabei gegen einen
Prellstein, der durch die Wucht des Anpralls aus der Erde gerissen
wurde. Der Trekker stürzte dann die etwa 25 Meter tiefe Böschung
hinab, wobei er sich zweimal überschlug. Der Führer wurde unter
dem Wagen begraben und war sofort tot. Die beiden Mitfahrer
wurden schwer verletzt.

Berlin, 26. Mai. Der Trierer Stadtverordnete und ehemalige
Landwirtschastsminister in der separatistischen rheinischen Republik,
der Landwirt Edward Hansen aus Prüm in der Eifel, ist von dort
nach dem westlichen Ausland, nämlich Frankreich, geflohen, um seiner
Verhaftung wegen Landesverrateszu entgehen. Er hat mit führenden
ehemaligen rheinischen Separatisten in Briesoerkehr gestanden, unter
anderem auch mit dem berüchtigten Matthes, der jetzt in Metz wohnt.
Hansens letzter Brief an Matthes, den ein junger Mann nach dem
nahen Luxemburg zur Post dringen sollte, fiel aber in andere Hände.
Dadurch kam die Sache an die Oeffentlichkeit. In dem Brief de»
richtete Hansen über angebliche militärische Rüstungen Deutschlands.

Belgrad, 26. Mai. In Ueskueb spielte sich am Pfingstsonntag
in der Nähe des Bahnhofs eine furchtbare Schreckensszcne ab. In
einem Anfall von Wahnsinn zog ein soeben aus Frankreich ange¬
kommener Arbeiter ein dolchartiges Messer und stach damit auf den
nächstbesten Passauten ein. Aus dessen Hilferufe eilten vier Schutz¬
leute herbei. Ehe sie jedoch den Wahnsinnigen überwältigen konnten,
wurden auch sie durch Messerstiche schwer verwundet. Obwohl der
Amokläufer bei der Vernehmung nur verworrene Auskünfte gab,
wurde er vorerst zur Polizei gebracht, um scstzustellen, ob er wirklich
wahnsinnig ist.

Chicago, 26. Mai. Ein Flugzeug, das einer hiesigen Tageszei¬
tung gehört und gewisse technische Neuerungen aufweist— es ist mit
zwei Propellern ausgerüstet, von denen einer vorne und der andere
am verkürzten Hintergestell angebracht ist — stürzte bet einem Der-
such, den 2000 Km.-Rekord mit Ballast von 5000 Kilo zu überbieten,

.Uber der Stadt ab, wobei sämtliche vier Insassen getötet wurden.
Madras, 26. Mat. Die Zahl der bei dem Brande des Goldberg¬

werkes in Kolar (Maissur) ums Leben Gekommenen hat sich nach den
letzten Meldungen auf 47 erhöht. 30 Personen werden noch vermißt.
Die Bergungsarbeiten werden mit allen Kräften fortgesetzt. An der
Unglück-stäüe spielen sich ergreifende Szenen der Hinterbliebenen ab

Deutscher Lehrerverei« in Frankfurt
Frankfurt a. M., 26. Mai . Die Frankfurter Pfingst-

tagung des deutschen Lehrervereins ist aus allen Teilen des

Reiches sehr stark besucht- Man rechnet mit etwa 5000 Teil¬
nehmern. Delegationen Englands , Frankreichs, Holland«
der Tschechoslowakei und Luxemburgs sind bereits in Fra,w
furt anwesend. Die Tagung selbst wurde durch eine Abend
feier eingelcitet, für die man die historische Paulskirche ans-
gcwählt hatte. Die Festrede über das Tagungsmotto'
„Deutsche Einheit , deutsche Bildung " hielt der StaatsreäM
lehrer der Frankfurter Universität , Professor Dr . Gicse dcr
vom Genius Loci ausgehend an die der deutschen Sehnsucht
entsprechenden Bemühungen aus Herstellung der Einheit aller
Deutschen erinnerte . Es gibt nur ein deutsckws Bildungsam
und Erziehungsideal . Hier hat jeder Partikulnrismus sein '
Reckst verloren . Das Tteinsche Wort : „Ich kenne nur ein !
Vaterland , daß heißt Deutschland" gilt vor allem den deutsch» ^
Schulen. Daneben haben die Schulen den anderen Gedanken
der Paulskirche, den der Freiheit mit dem neuen Geist zu er- !
stillen. Das Ideal der republikanischen Freiheit sei aber nur >
eines : „Die freie Betätigung des deutsckstn Bürgers im deut¬
schen republikanischenBolksstaat."

Ter Abendseicr voraus gingen die gut vorbereiteten
Sitzungen des geschästsführenden Ausschusses und des Haupt¬
ausschusses.

Opfer der Berge
München. 26 Mai. An der Westwand des Predigtstnhlcs

im Wilden Kaiser stürzte am Pfingstsonntag der MünchenerI
Karl Brandel tödlich ab. Am Psändling bei Kufstein vor- !
nnglückte der Münchener Tourist Joseph Mayr tödlich. 'Seine!
Begleiterin erlitt schwere Verletzungen. ,An der Fleischbank- I
Ostwand verunglückten 2 Innsbrucker Touristen durch Absturz. !
Einer von ihnen erlitt schwere Verletzungen und mußte an- j
der Wand von einer Expedition hcrausgeholt werden. Im j
Gebiet des Schachen bei Partcnkirchen wurde ein seit mehrerenj
Tagcri vermißter wourist aus Fugclsing tot ausgesunden. In '
der Nähe des zum Walchenscekraftwerks gehörigen Wasser- !
schlosses stürzte am Pfingstmontag ein Münchener Bergsteiger!
ab ; er wurde mit schweren Verletzungen von einer Rcttungs-
expedition zu Tal gebracht. Außerdem hat sich noch eine Reihe
leichterer Unfälle zugctragcn.

Erinnerungsfeier am Annaberg
Breslau , 25. Mai . Zur Erinnerung an die vor zehn

Jahren anläßlich des dritten Polenanfstandcs erfolgte Erstür¬
mung des Annabcrgcs durch den oberschlcsisckgm Selbstschutz
fand am Pfingstmontag am Annaberg eine große Gedenkfeier
statt, an dcr weit über hunderttausend Personen aus ganz
Oberschlesientcilnahmen . Neben den 'Selbstschutzformationen,
zahlreichen Krieger - und anderen Vereinen war auch die
Oppelner RcichswchrgarNison durch eine Ehrenkompagnie und
die Schutzpolizei durch eine Ehrenbcvitschaft vertreten.

Stürmisch begrüßt , nahm dcr ehemalige Führer des obcr-
schlesischen Selbstschutzes, dcr einarmige General Höscr, das ,
Wort , der die Erinnerung au die Tage des oberschlesischen
Abstimmungskampfes wachricf, au jene Tage, in denen das
Volk in wahrer Schicksalsvcrbundenheit zusammengcstanden
habe. Der markanteste Punkt des obcrschlesischen Abstimmungs¬
kampfes sei der Kampf um den Annaberg gewesen. Dieser
Berg wird in der Erinnerung des oberschlesisckstnVolkes als
ein heiliger Berg , als das Shmbol des Opferwillens der Be¬
völkerung fortlcben. Die Erinnerung an die Kämpfe des
Selbstschutzes läßt uns auch in dcr Gegenwart alles Tren¬
nende vergessen. Dem oberschlesischen Volk, das damals zeigte,
daß Deutschland nicht ganz wehrlos ist, gebührt der Dank des
Vaterlandes . Seine wunderbare Kraft wecke das Vertrauen
in eine gute deutsche Zukunft. Generalleutnant von Hülsen,
der vor 10 Jahren die Kämpfe um den Annaberg geleitet hatte,
widmete den bei diesen Kämpfen gefallenen Selbstschntzkämp- ^
fern Worte des Gedenkens und ließ die Anwesenden schwören,
daß sie immer aufs neue bereit seien, unserem ganzen Vater¬
land zu dienen und die Heimat zu verteidigen- ,

Neben einem Vertreter der -Sclbstschutzformation kamI
auch der Oberpräsident Lukaschek zu Worte . Mit dem Deutsch-
landlied und dem Vorbeimarsch dcr Teilnehmer fand die
Feier ihr Ende.

Arnbach, den 26. Mai 1931.
VSNkLSSUNS-

Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben, so
früh von uns geschiedenen Entschlafenen

Lkrislins Lertsed,
geb. Zück,

ist es uns ein Bedürfnis, für die überaus herz¬
liche Teilnahme, die wir beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen erfahren dursten, herzlichen
Dank zu sagen. Besonders danken wir dem
Leichenchor unter der Leitung von Hrn. Haupt¬
lehrer Plens Ke  für den erhebenden Gesang,
ferner für die vielen Kranz- und Blumenspenden,
sowie allen denen, die sie während ihrer Krank¬
heit besuchten und sie zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

Gemein-everwallungen
OberamtSbaumeistec

Stadtbaumeifter.
Die durch die Feuerungsverordnung notwendigen
neuen Bauvorschriften für Wohngebäude, Feuerungs¬
einrichtungen, gewerbl. Feuerungen und Backöfen so¬
wie Textausgabe der Feuerungsverordnung in

Taschenformat sind zu beziehen durch die

C. Meed'fAe Vnchdrnüerei.
Neuenbürg Enz,

als Mitglied der Formulargenossenschaft württ. Duch-
druckereien, e. G. m. b. H., Stuttgart.

1

Birkeufeld

Vergebung vonBauaebetten
Zu einem Wohnhaus- und Oekonomie-Gebäude-Neubau,

finanziert durch die G.d.F., vergebe ichi. A. die:
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, Maler-,
Tapezier- und Elektro-Arbeiteu, Terrazzo-Böden.

Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt.
Angebote werden bis Samstag den 30. Mai 193!,

nachmittags5 Uhr, an mich erbeten. Arbeitsbeschriebe können
gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden.

Zuschlagssrist 14 Tage.
Birkeufeld, 23. Mai 1931.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

2 . A.: Die Bauleitung:
ArchitektW. Hildenbrand,

Baumeister und Wasserbautechniker.

bremsest kotz,(.stellt Votbmgsno.5.- llwttgsrt

3wangsverfteigerimg.
Am Donnerstag den 28. Mai 1931, nachm. 3 Uhr,"

versteigere ich in Birkeufeld öffentlich gegen Bar- ,
Zahlung: ^ jEin Rmd.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildeubrand, Gerichtsvollzieher.^

Neuenbürg . j
Em-id.Zivei-IM>k>!Forstamt Neuenbürg.

Das linksseitigeEyach-
talsteätzcherr

wird von Montag den 8.
Juni an aus etwa drei Mo¬
nate für jeden Verkehr

gesperrt
sein. Es wird daher ersucht,
das am Sträßchen liegende
Stamm- und Brennholz bis
zum vorgenannten Zeitpunkt
abzuführen.

SsIdsrSneliss lSxislsnL-
2um Verwich von ieichtverkäutlichen, er8tstla88lgen̂Va8ckma8ckinen, Wä8che-

pre88en und tVlangeln  an Landwirte 8ucken wir

tücktls « VsrkSuksr
bê w. eingetükrte Qe8c!Mte gegen sioke provwion. OröLte Verdien3tmögiicksteiten
bei weitgehendster KestlameunterRütrung; Verstaut gegen langtrwtige Katen-ak-
lungen. Kapital oder Kaution nickt erforderlich. Anträgen unter Lkiktre2 5959
an die , Ln2iä!er-Oe8chätt 88 teiIe".

in ruhiger Lage zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Preis unter
L. G. 100 an die„EnM "°
Geschäftsstelle.

Verloren
ging am Pfingstmontag vom
Bahnhof Neuenbürg bis Nie¬
belsbach eine Herrenuhr.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung in der„Enztäler"-Ge-
schäftsstelle abzugeben.

ans Hanf und
in allen Preislagen.

GollmerL Hummel,
G. m. b. H,,

Schlauchfabrik, NeuenbM
Engelsbrand.

Eine 31 Wochen trächtig
junge, fehlerfreie

gewöhnt, oder eine 28  Wochft
trächtige Kalbiu  setzt de
Verkauf aus

Friedrich Meile
zur„Traube".̂

Wten-MM
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